
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1917

146 (26.6.1917)



10 . 746 . Karlsruhe, Dienstag den rs . funi 19]7. 37. ffahrg.

Tageszeitung für Das werktätige Volk WtteldaDens .

.preiS: Abgeholt in d . Geschäftsstelle, in Ablagen od. am Postschalter monatl.

1 ,
'
^ jährl . 2,25 M . Zugestellt durch unsere Träger 85 4 bezw . 2chb Jt , durch

Postbot , 89 4 bezw. 2,67 Ji , durch d . Feldpost 90 * bezw, 2,60 <M ; vorau- zahlbar.

Ausgabe: Werktag mittag». Geschäftszeit :
7—1 u . 2—14.7 Uhr abend». Fernsprecher :
Geschäftsstelle Nr . 128, Redattion Ar . 481.

Anzeigen : Die Sspalt. Kolonel-eile od. deren Raum 39 4 . Platzanzeigen billiger.

Bei Wiederholungen entspr . Rabatt . Schluß d . Annahme -s.6 Uhr vorm ., für groß

Aufträgenachm, zuvor . — Druck u. Verlag : Buchdruckerei Geck L Cie., Karlsruhe.

Wiingige üueriMreieu
gegen den Men. . .

Von Otto Braun .

Die neue Partei der „Unabhängigen
" , die sich in Berlin

eigenes Bureau mit - Sekretären und einem Leiter des

fiedienstes eingerichtet hat , scheint den Ehrgeiz zu besitzen .

. alten Reichsverband gegen die Sozialdemokratie durch

en neuen „unabhängigen Reichsverband gegen die Sozial -

kratie" zu ersetzen .

Nach echter Reichsverbandsmanier wird von dieser unab -

ngigen Zentrale ans systematisch Schmutz gegen die Partei

hleudert, ihre Führer werden verunglimpft . Aus persön -

:
'
n Jnternas und Vorkommnissen in Parteibetrieben wirk

hres , Verzerrtes und Erlogenes zu einem Weichselzov

voben und init unleugbarem reichsverbändleriscben . Ge

^ k so ausgemacht , daß es seinen Zweck , die Partei bei gut -

Kudigen Arbeitern herabzusetzen, nur zu gut dient .

Die unabhängige Presse , nicht zuletzt auch die Presse der

geschworenen Arbeiterfeinde , nimmt mit sichtlichem Behagen

» n diesem Material Notiz . Mit dieser „grundsätzlich sozia

Zischen Propaganda " glaubt man ivohl den Zulauf zu den

iloadhängigen aus den über die mißlichen KriegsverhÄtnisst

st Recht unzufriedenen Massen zu heben.

Ein Glanzstück hat dieser neue Reichsverband neuerdings

«il seinen Quertreibereien gegen die Friedensbestrebungen

M Sozialdemokratie geleistet . Unter der Ueberschrift „Tu

Wahrheit der Friedenspolitik der Negierungssozialisten
" ver -

Antlichte die „Leipziger Volkszeitung
" zwei Artikel , dir

ihrer ganzen Aufmachung nach aus der oben erwähnten Zen

inle stammen und wohl zur weiteren Verbrestung in Ar¬

teiterkreisen bestimmt sind.
Tort wird , um die friedensfördernde und dadurch für die

Maldemokratiscke Partei auch werbende Wirkung des Memo¬

randums der Vertreter der sozialdenwkratischen Partei

.Deutschlands und der deutschen Gewerkschaften in Stockholm

W beeinträchtigen , unter Aneinanderreihung von angeblichen

ilusiprüchen einzelner Genossen in den Sitzungen der Reichs-

dgsfraktion nachzuweisen versucht , daß die Partei zu den

-sriedenszielen bisher eine andere Stellung eingenommen , im

Gegensatz
' zu ihrer jetzigen Stellung Annexions - und Erobe¬

rungspolitik getrieben und gefördert habe.

Wäre dieser Vorwurf , daß die Partei ihre Stellung in

üiescr Frage geändert habe , so wahr , wie er tatsächlich un¬

wahr ist, dann würde es sich noch immer eigenartig ausneh -

ttnen , daß er von einer Partei erhoben wird , in deren Zentrale

.ehemalige Parteimitglieder sitzen, die, wie Dittmann , in den

ersten Kriegsmonaten hie Kriegspolitik der Partei mit begei¬

fernden und überzeugenden Reden verteidigte , unr sie dann

^Nter allerdings in Grund und Boden , zu verdammen . Oder

. !vie Eichhorn , der die früheren Vorwärtsredakteure , die diese

Politik verwarfen , deshalb als Idioten bezeichnet? , was ihn

ibäter freilich nicht hinderte , mit ihnen gemeinsam diese Poli¬
tik wieder zu bekämpfen .

, Aber das nur nebenher .
sollen hier auch nicht die aus unkontrollierbaren No -

en einzelner Fraktionsmrtglieder zusammengetragenen an¬

blichen Aussprüche aus den Sitzungen der Reichstagsfrak -

wn auf ihre
' Richtigkeit hin nachgeprüft und eventuell gezeigt

»erden, wie sie dadurch , daß sie aüs dem Zusammenhang ge-

. issen , mit irreführenden Schlußfolgerungen versehen sind.
' m ganz falsches Bild über die Beratungen und die Stel¬

lungnahme der Fraktion geben . Sollten die in Frage kom¬

menden Fraktionsmitglieder eine Richtigstellung noch als not¬

wendig erachten , werden sie es wohl selbst besorgen.

„ Gegenüber den unabhängigen Verdrehungskünsten muß
^ er imnier wieder betont werden , daß die berufenen Vertre -

tungon der Partei sich in allen ihren Kundgebungen und Ak-

benen von der Erklärung der Reichstagsfraktion am 4 . Aug .
,?14 ab bis jetzt gegen alle Annektionsbestrebungen mit Nach¬
ttuck gewandt haben . Daran ändern auch die Aussprüche

mizelner Parteimitglieder wie der Umstand nichts, , daß die

^ ctonung dieses Standpunktes bei manchen früheren An - ,
üssen von der Fraktionsmehrheit als unzeitgemäß und die

, öriedensbestrebungen störend aus taktischen Gründen abge-

lehnt wurde . Doch darauf soll hier nicht weiter eingegangen
werden.

Hier soll nur auf die verderbliche Wirkung hingewiesen
werden , die derartige aus verbissener Rechthaberei geborene

^ud von kleinlichen! „unabhängigem
" Parteiinteresse gelei¬

te demagogische Quertreiberei auf die Friedensarbeit der

Kartei ausübt .
Alle Welt ersehnt den Frieden und blickt mit Hoffnung

und Vertrauen auf die Arbeit der sozialistischen Jnternatio -
'ale in Stockholm , die nicht zuletzt durch die Initiative ge-

mde des deutschen Parteivorstandes in Bewegung , gebracht
wurde .

Tie Vertreter der Partei in Stockholni legten m eingehen¬

den Beratungen die Stellung unserer Partei zu den Kriegs¬

und Friedenszielen dar und fornurlierten die Grundsätze , die

nach ihrer Auffassung eine geeignete Grundlage für einen

Frieden der Verständigung bieten konnten .
Und was tun die „Unabhängigen

" ? Obwohl sie ihre

Pässe gleichzeitig mit den Vertretern der Partei erhielten ,

versuchten sie vorerst der Welt glauben zu machen, ihrer Reise

nach Stockholm würden von der deutschen Regierung Hinder¬

nisse in den Weg gelegt . Als das nicht mehr zog, blieben

sie gleichwohl mit den Pässen in der Tasche in Berlin sitzen

und fuhren trotz mehrfacher dringender Einladung des Komi¬

tees in Stockholm nicht nach dort . Unter allerhand Vorwän¬

den schoben sie ihre Reise nach Stockholm fortgesetzt auf , wäh¬

rend ihre Agitatoren inzwischen im Lande den Arbeitern klar

zu machen suchten, daß die „Unabhängigen
" für den Frieden ,

die Partei für den Krieg sei rmd somit jeder , der den Frie -

den wolle , sich den „Unabhängigen
" anschließen niüsse.

Während sie sich so mit den der Herbeiführung des Frie¬

dens dienenden Verhandlungen sehr viel Zeit ließen , sind ihre

Preßorgane indes sehr schnell bei der Hand , die selbst nach

der Auffassung weiter bürgerlicher Kreise der Anbahnung von

Friedensverhandlungen sehr förderliche Tätigkeit der Ver¬

treter der deutschen Sozialdemokratie zu durchkreuzen und

das Friedenswerk zu stören . Was schert diese Parteizerrütter
die bange Sorge der um das Leben ihrer Lieben zitternden

Kriegei -frauen und -kinder , der Mütter und Väter , die in hei¬

ßem Friedenssehnen mit zagender Hoffnung nach Stockholni

blicken , wenn sie nur ihr sonderbündlerisches Parteisüppchen

kochen können .
Das geht ihnen über alles . Jetzt , wo alle Kräfte für

den Frieden eingesetzt werden müssen, ist für sie das Wich¬

tigste die Notwendigkeit ihrer Existenz als Sonderpartei nach¬

zuweisen und ihr durch die Spaltung der Partei an der Ar¬

beiterbewegung begangenes Verbrochen zu reckstfertigen .

Daß . sie mit diesem Treiben dtzn alldeutschen Kriegshetzern

und Ännexionspolitikern in die Hände arbeiten und deren

kriegsverlängernde Tätigkeit unterstützen , kann ihnen schwer¬

lich entgehen . Ein Blick in die agrarische „Deutsch)? Tages¬

zeitung " und Blätter gleichen Schlages , die mit schmatzendem

Behagen das ihnen gebotene „Material " für ihre Zwecke

weidlich ausschlaosten , müßte sie darüber belehren , wie sie

die Bestrebungen fördern , die sie Vorgehen zu bekämpfen.

Seit Monaten bekämpfen die alldeutschen Eroberungs¬

politiker aus den agrarischen und schwerindustnellen Inter¬

essentenkreisen mit deren großen Mitteln erbittert die Frie -

densbestrebungen der sozialdemokranschen Partei . Und was

erleben wir da ? Ebenso wie am 12 . Dezember 7916 bei ihrem

Affront gegen das Friedensangebot der deutschen Regierung

finden sie auch jetzt wieder in den „Unabhängigen
" ihre

Partner .
Kein Zweifel , die letzteren werden dabei von anderen Mo¬

tiven geleitet ; sie wollen den baldigen Frieden , wohingegen

jene das Gegenteil anstreben . Mer in der Politik koinmt es

nicht so sehr auf die Motive der Handelnden , als vielmehr

auf den Erfolg ihrer Handlungen an , der ist enffcheidend. Und

im Erfolg laufen die Treibereien der „Unabhängigen
" gegen

die Partei und ihre Friedensarbeit auf dasselbe, hinaus wie

das Treiben der Alldeutschen . Sie stören beide die Friedens -

bestrebungen und wirken dadurch kriegsverlängernd .

Das sollen endlich auch jene Arbeiter einsehen, die um«

nebelt von dem Dunst unabhängiger Tcinagogen sich durch

Schlagworte von „Negierungssozialisten
" und „Parteiver -

rätern " aus der Partei heraushetzen und in die Gefolgschaft

jener Schädlinge der Arbeiterbewegung locken ließen .

NilTAaMMWülh ll-Wiese«. Große A-MlerW
Deutscher Saaesfiecitfit.

Großes Hauptquartier , 25 . Juni . (WTB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Jnr Diinen -Abschnitt und zwischen Äser und L Y s war

gestern nachmittag der Feuerkampf gesteigert : er dauerte bis

in die Nacht an .
Vom La Bassee - Kanal bis auf das südliche

S c a r p e - Ufer war gleichfalls die Kampftätigkeit lebhafter

als an den Vortagen . Vormittags scheiterten englische

Vorstöße nördlich des Souchez - Baches und östlich der

Straße vor Lens nach Arras . Abends wiederholte der

Feind seine Angriffe auf beiden Souchez - Ufern ; auch

diesses Mal wurde er zurückgeschlagen . Etwa gleich¬

zeitig stürmten starke englische Kräfte bei Hulluch gegen

unsere Stellungen . In nächtlichen Nahkämpfen und durch

Feuer wurde der Gegner abgewiesen .

Mit kleinen Abteilungen versuchten die Engländer ver¬

geblich auch an mehreren anderen Stellen zwischen Meer und

Somme in unsere Gräben zu dringen .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Die Franzosen griffen zweimal bei Vauxaillon die

kürzlich von uns gewonnenen und gehaltenen Linien an.

Beide Angriffe blieben ergebnislos ; die über freies Feld vor¬

gehenden Sturmwellen erlitten in unserem Feuer hohe Ber -

lüfte.
Die Artillerietätigkeit war außer an dieser Kampfstelle

auch bei A i l l e s östlich von Craonne, westlich der Suippes ,

bei R i p 0 n t und am linken Maas ufer rege.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Keine größeren Gefechtshandlungen .

Gestern find 8 Flugzeuge und 3 Fesselballons des Geg¬

ners abgeschossen worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Heftiges Feuer an der oberen Strypä und zwischen

Zlo -ta - Lipa und Narajowka . Hier holten unsere

Stoßtrupps eine Anzahl Gefangene aus den russischen Grä¬

ben . In den Karpathen war die Gefechtstätigkeit nördlich

von Kirlibaba lebhafter als sonst.
Mazedonische Front.

Am D 0 i r a n » See und in der S t r u m a - Ebene kam

es mehrfach zu Zusammenstößen englischer Stteifabteilungen

mit bulgarischen Posten .
Der 1. Generalquartiermeister: Ludendsrfs .

Deutscher Abendbericht .
Berlin , 26 . Juni . (WTB . Amtlich.) Kerne besondere

Kampftätigkeit .

Seftme!Mch.Wliirischer TWMitzi.
Wien, 25 . Juni . ( WTB . Nicht amtlich .) Amtlich wird verlaut,

bart : Wien , 25. Juli , mittags :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
An mehreren Stellen rege Artillerietätigkeit. In : Abschrift !

von der N a r a j v w 1 a bis zur Zbor 0 w hat das feindliche Feuer
wieder erheblich zugenommen. Nordöstlich von Brzezanh wurde

ein feindlicher Fesselballon in Brand geschossen .

Italienischer Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Der Chef des Generalstabr».

Bulgarischer Bericht .
Sofia , 24 . Juni . Amtlicher Heeresbericht vom 24. Juni

Mazedonische Front : Schivached Geschützfeuer, das östlich
der Cerna , auf dem Tobropolje und südlich von Doiran ein wenig

lebhafter loar. Feindliche Truppen , die in der Richtung auf Dobro ,

polje vorzurücken versuchten , wurden verjagt Auf dem linken

Ufer der unteren Struma Gefechte zwischen vorgeschobenen Abtei¬

lungen . Eine englische Kompagnie, die nach Artillerievorbereitung
in der Nähe des Dorfes Ormanli vorrückte, wurde van unseren

Wachtruppen zurückgeworfen . Darauf versuchte ein ganzes Ba¬

taillon vorzudringen. Es würbe aber durch unser Geschützfeuer

zum Zurückgehen gezwungen. Berittene englische Abteilungen mit

Maschinengewehrenbei den Dörfern Redojen , Enitoej und Selimie

wurden vertrieben . Oestlich der Linie der Dörfer Ormandi.

Tschutschuligowo, hinter den feindlichen Stellungen , wurde ein

großer Brand beobachtet . — Rumänische Front : Bei Tul-

cca Geschütz- und Gcwehrseuer . Feindliche Erkundnngsabteilungen
versuchten sich auf Schiffen unfern Ufern zu nähern. Sie wurden

aber durch Feuer Vertriebe!! . Bei Jsaccea spärliches Arttlleriefeuer

S63SC00 Tonnen feit Sriegsbeginn .
B c r l i n , 25 Juni . (WTB . Nicht amtlich.) Nach Be-

kanntgabe der Maibevte unst----- U -Beute beziffert sich der

Gesamtbetrag ftit Kriegsbeginu durch .kriegerische Maß¬

nahmen der Mctielmächte versenkten feindlichen sowie neu¬

tralen Handelsschiffe aus 8638 500 Brnttoregistertonnen.

Das sind fast 60 v . H. Bruttoregistertonnen mehr als die

deutsche Handelsflotte bei Ausbruch des Krieges zählte.

. In derselben Zeit wurden außerdem an britischen
K r r e g s s ch i f f c n 15 7 E i n h e i t e n mit einer Verdrän¬

gung von 632 900 Tonnen und „insgesamt 255 feindliche Ein¬

heiten mit 892 465 Tonnen versenkt. Dieser Verlust kommt

dem Bestand der Kriegsflotte der Vereinigten Staaten von

Nordamerika zn Beginn des Krieges etwa gleich.

Neue Versenkungen .
Dtadrid , 25 . Juni . (WTB . Nicht amtlich .) Funkfpruch

vom Vertreter des Wiener k. 11. k . Ten -Cor .-Büro . Dem

„Jmparcial
"zufolge versenkten U-Boote in der Näh «

von La Eoruna den griechischen Dampfer „Cacherinp " (3091

B .R .T .) aus Syra , der vermutlich eine Ladung Eisenerz an

Bord hatte , rmd beim Cap Ortegot den dänischen Dampfer

„Eygqr " . -Der kürzlich nordöstlich von El Fvrrol versenkte



Nr . 146. Liensrag , den ÜB . Juni 1917,
bewaffnete französische Dampfer „Beau" (1075 Tonnerr) ausBordeaux hatte Getreide oon Oran nach Brest.Madrid, 25. Juni . (WTB . Nicht amtlich .) Denn „Jm -parcial" zufolge versenkten U -Boote in der Nähe vonEl Ferrol den französischen Dampfer „Beau"

, in der Nähevon Tanger den italienischen Dampfer „Jlalia " (5505 T .)mit Eisen und Kohlen von England nach Tarent. In derNähe von Oviedo den norwegischen Dampfer „Svind" aus
Fürstind mit Koks von New- Castle nachLivorno . Bei Malagastrandete der englische Dampfer „Bahramante "

; der Dampfer
„ William" (8000 Tonnen) mit Kohlen aus Cardiff fürGenua ist in der Nähe von Alicante gestrandet .Haag, 25. Juni . Nach Meldungen des Korrespondenz ^
büros wurde der holländische Dampfer „T e ' e g r a p h" ani
Sonntag , 17 . Juni , in der Nordsee von einem deutschen U-Boot versenkt .

(Weitere N -Bvot-Erfolge siehe Lebte Nachrichten .)

S»Mge KriegMchrichte».
Die schweren Verluste der Fraitzosen . — Tie sinkende Moral.

Berlin , 25. Juni . Neuerlich aufgefundene Briefe gebenüber Öie- Verluste der Franzosen bemerkenswerte
Einzelheiten. Ein Soldat des Jnf .-Regts . Nr. 10 schreibt:Meine Kompagnie wurde im August 1916 vor V e r d u n bis
auf 16 Mann aufgerieben. Nach 3 Monaten Ruhe folgtendie ungeheuren Berlnste an der Somme , dann kamen wir
nach M a i s o n d e C h a m p a g n e , das ein zweites Verdunfür uns wurde. Wir hatten 700 Mann verloren und so ginges weiter. Ein anderer schreibt : Mein Regiment hat amlö . April das Forts Brimvnt mit angegriffen. Dabei
sind wir wie meistens nur sehr wenig vorangekommen . Aberwir haben in e h r a l s die Hälfte unserer Effektivstärkeverloren und drei Viertel aller Offiziere wurden
außer Kampf gesetzt , sowie der Regimentskommandeur per
mundet . Bei meiner Kompagnie fehlten allein 99 MannAlle Regimenter des ersten Korps , die angriffen, hatten
ebenso wie die Division maroecaine furchtbare Verlüste . Dabei ist der Angriff vollkommen fehlgeschlagen . In den Zeitungen spricht man nichts davon .Bei diesen fürchterlichen Verlusten ist es erklärlich , daß die
Truppen mehr und mehr zur Disziplinlosigkeit«eigen.

Ein Soldat der 154. Jnf . -Division schreibt am 18. Maiin seinem Tagebuche : Morgen sollen wir angreifen, aber dieMoral ist sehr gesunken . Alle sind fest entschlossen ,ivenn in den Gräben der Befehl zum Stilrm gegeben wird,den G e h o r s a m z u v e r w e i g e r n. Ich selbst werde michden Kameraden anschließen . (WTB.)
Neue englische Niederlagen am Lensbogen.

Berlin, 25. Juni . Am 24 . Juni und in der Nacht vom 24.
zum 28. machten die Engländer on der A r r a s f r o n t er¬neut große Anstrengungen, sich in den Besitz des jedes weitere
Borgehen flankierenden Lensbogens zu setzen. Von 11 Uhr
vormittags an griffen sie südlich der Scarpe nach kurzer star¬
ker Artillerievorbereitung an. Im deutschen Maschinengewehr - undArtillerie-Sperrfeuer brach die Unternehmung blutig
zusammen . Am Abend zwilchen 10 und 11 Uhr erneuerten
die Engländer den vormittags fehlgcschlagenen Versuch in großem
Matzstabe . Südlich Lens brach der Angriff zu beiden Seiten des
Souchezbaches verlustreich zusammen . Auch der gleichzeitige An¬
griff im Norden westlich und nordwestlich von Hulluch hatte keinen
.Erfolg. In 'erbitterten nächtlichen Kämpfen wurden die Engländeraus den wenigen Stellen , wo sie in die deutschen Gräben hatten
eindringen können , wieder hinausgeivorfen. Sie mußten schwere
Opfer an Toten und Verwundeten zurücklassen. Auch Gefangeneblieben in deutscher Hand.

Einen weiteren Angriffsversuch machten die Engländer an>
25. Juni ein Stückchen weiter südlich in der Gegend von L o o S,Rur eine kleine Abteilung konnte bis an den ersten deutschen
Graben Vorkommen, allein sie wurde sofort wieder gurückgeworfen .
Damit sind alle englischen Versuche, den Lensbogen zu nehmen,
^>er sie schon so sä^verc Opfer gekostet hat, wieder einmal ge¬
scheitert .

An der A i S n e f r o n t erschöpften sich die Franzosen bei
Nauxaillon in ergebnislosen blutigen Gegenangriffen gegen die
an die Deutschen verlorene Stellung . (WTB .)

Kanadas Kriegshilfe.
London , 25 . Juni . (WTB . Nicht amtlich .) Nach dem

Ob-servator teilte der kanadische Premierminister mit, daß
Kanada bisher 525 000 Mann nach Europa geschickt habe.
Die Verluste betrügen bisher ungefähr 90 000 Mann . In

sfcen Munitionsfabriken arbeiteten 300 000 Mann.
Kriegsmaßnahmen Amerikas.

Washington, 25 . Juni . (WTB . Nicht amtlich . ) Das
Repräsentantenhaus hat mit 365 gegen 5 Stimmen ein Ge»
fetz angenommen, das dem Präsidenten zur Beaufsichtigung
■bet Verteilung von Lebensmitteln und Brennstoffen ermäch¬
tigt und 182 500 000 Dollars zu diesem Zwecke zur Verfü¬
gung stellt . Durch einen Zusatz wird die .Verwendung von
!Lebensmitteln zur Bereitung von berauschender« Getränken
»erbaten.

3nr Lage in Rnßlmd.
* Eine neue Umwälzung

scheint in Rußland im Gange zu sein. England ar¬
beitet offenbar mit allen Mitteln, um eine Gegenrevo¬lution vorzubereiten und das zaristische Regiment wieder
zur Herrschaft zu bringen . Zu dieser Auffassung muß man
kommen, wenn man die folgenden Nachrichten liest :

Nach italienischen Blättern sollen in Petersburg zur Auf¬
rechterhaltung der Ordnung 20 000 Frontsoldaten eingetrof¬
fen fern .

Der „Köln. Ztg .
" zufolge bringen die neuesten russischenMutter eine ausführliche Meldung von Meutereien

pinei : ganzen Division . Gegen ein zuletzt meutern¬
des Regiment habe eine förmliche Schlacht geliefert werden
müssen .

In einer Reihe von Berliner Morgenblättern wird von
„er Meldung Notitz genommen , daß der russische Kriegsmini¬
ster Keren Ski in einer mehrstündigen Besprechung mit
dem englischen Botschafter Buchanan letzteren auf das
dringendste ersucht hat, seine Plane in Bezug auf die Wieder -
rtxiÄäuw des Zarentums endgültig aufzunchen .

Dem „Berliner Lokalanzeiger ' ' zufolge hat sich in den
letzten Tagen die Spannung zwischen der Ukraine und der
Petersburger Regierung zugesprtzt.

Wir wollen Brot und Frieden !
WTB . Petersburg . 25. Juni . ( Nicht amtlich . ) Meldungder PcterSbg. Tel.-Ag . Am 21 . Juni hat eine große Bcrsammlungvon maximalisiischrn Soldaten eine Entschließung angenommen,am 23. Juni eine Kundgebung der Armee gegen die provisorischeNegierung zu veranstalten, « m folgenden Tage ließen die Maxi,malistrn folgende « Ausruf in de» Straßen anschlagrn : Dir « a-

pimlistrn, die den Krieg fortsetzrn und die Rot und Teuerung im¬mer n»«i> erhöhen , beschwßren die Gegenrevolution herauf . Di»
prmiisorischr Regierung unterstützt öffentlich dir Macht der Kapita-
listen und Bourgeoisien. Unsere Geduld geht zu Ende .Wir muffen durch eine öffentliche Kundgebung unsere Wünscheund Beschwerden zur Kenntnis bringen und fordern daher die Sol¬daten und Arbeiter a«f. auf die Straßen hinanrzugehen. mit den
Losungsworten: „Rieder mit der Duma !". „Rieder mit den Zielender Bürgerminister ". „Rieder mst den Anarchisten !" , „Niedermit dem Krieg !", „Wir wollen Brot und Frieden !".Infolge dieser Vorgänge hat die provisorische Regierung gestern
früh nach einer Nacktsibung in den Straßen der Hauptstadt einen
dringenden Appell an die Bevölkerung , ruhig zu bleibe», anschlagen
lassen und erklärt, daß jeder Versuch einer Gewalttat kräftig un¬
terdrückt werden würde. Auch der Kongreß aller Soldaten- und
Arbeiterräte ganz Rußlands , der Erekunvausschuß drs Petersbur¬
ger Arbeiter- und Soldaten ratS, der ErckutivauSschuß drs Bauern¬
kongreffes und die Exrkutivausschüffe der Sozialisten und Arbeiter¬
parteien haben ihrerseits einen gemeinsamen Aufruf anschlagen
lassen, der die Soldaten und Arbeiter auffordert, nicht auf die
Straßen z» gehe» und am 23. , 24 . und 25. Juni sich jeder Kund¬
gebung zu enthalten, wobei sie erklären, daß Aufreizungen nur
den dunklen Mächten der Gegenrevolution nützen könnten , die nur
auf einen günstigen Augenblick warten , nm gegen dir nationale
Freiheit auftrrte » zu können .

Eine wichtige Entschließung des Arbeiter, und Soldatenrats
Petersburg . 23. Juni . Die Versammlung von Vertretern deArbeiter- und Soldatenräte des ganzen Rußland hat mit 845 gegen128 Stimmen folgende Entschließung angenommen: 1 . In Er

wägung, daß in der jetzigen Lage die Vereinigung der ganzen
Macht in den Händen der Bürgertums allein ein tödlicher Schlag
für die Sache der Revolution gewesen wäre und daß anderseitdie Uebertragung der ganzen Macht an die Arbeiter, und Sol
datenräte die revolutionären Kräfte erheblich geschwächt hätten,
billigt die Versammlung die Schaffung der Koalitionsregierung2 . Die Versammlung erkennt die Erklärungen der sozialistischen
Minister über die allgemeine Politik der Regierung al» zufrieden
stellend an und billigt sie . 3. Die Versammlung fordert die einst ,
wellige Regierung auf, ihr politisches Programm tatkräftig zu der.
wirklichen, namentlich nach einem allgemeinen Frieden
ohne Gebietsangliederungen und Entschädigungen auf der Grund ,
läge des Rechtes der Völker , sich selbst ihre politische Zukunft zubauen, zu streben , ferner die Schwierigkeiten im Geldwesen und
in der Volkswirtschaft zu bekämpfen , kräftig Gegen alle Versuche
einer Gegenrevolution vorzugehen , baldigst ein Landgesetz und
ein Arbeitergesetz vorzutragen, die Forderungen der arbei¬
tenden Klaffen zu erfüllen, die Ordnung der örtlichen Verwal.
taugen aufzuüauen und die Selbstverwaltung in den Gemeinden
und Städten einzuführen, wo ste noch nicht besteht . 4. Die Ver¬
sammlung fordert den baldmöglichsten Zusammentritt der ver-
faffunggebenden Versammlung, sowie 5 . zur gleichmäßigen Durch¬
führung vorstehenden Programms ein einziges Organ der ganzen
organisierten russischen Demokratie, dar auch Vertreter der Bauern
umfassen müßte und dem die sozialistischen Minister für die ganze
äußere und innere Politik verantwortlich wären.

Ttnsinnd.
Tie Schwei , will Gegen den Genfer Janhages streng vergehen .

Am Samstag abend empfing der deutsche Gesandte in BernBaron Remberg , wie die „Boff . Ztg.
" meldet , den Besuch des

Ministers Dunant , der im Aufträge der schweizerischen Regie
rung dar tiefste Bedauern über die Genfer Zwisch " n -
fälle aussprach, und zugleich eine strenge Ahndung
gegen Deutschland verübten Beleidigungen in Aussicht stellte . Der
deutsche Gesandte nahm von den Erklärungen des Ministers Notiz .

Protest der Deutsch -Bihwrizrr.
Am SamStag haben sich in U zna ch 500 Vertreter der deutsch,

schweizerischen Gesellschaft versammelt, um, wie da« „Berl . Tage,blatt " mitteilt , gegen die Ausschreitungen der Westschweizer zuprotestieren und die Hoffnung auszusprechen , daß Hoffmann» poli.
tische Kraft bald wieder dem Lande nutzbar gemacht werde .

Eine internationale Konferenz in Brr «.
Dem „Vorwärts " wird aus Bern geschrieben, daß dort inder vorigen Woche eine internationale Konferenz stattfand, hei der29 Verbände der verschiedenen kriegführenden und neutralen Län¬der vertreten gewesen seien . Dar Büro wurde aus Angehörigender einander bekämpfenden Staaten zusammengesetzt . Die Berner

Regierung übermittelte Willkommengrüße. Der Grundgedanke der
Versammlung war der, die an der Wiederherstellung friedlicherKulturarbeit intereffierten Kräfte zu einer einheitlichen
Friedensaktion zufammenzufaffen. Die Einmischung des
Präsidenten Wilson in die innerstaatliche Entwicklung Deutschlandsund Oesterreichs wurde einmütig zurückgewiesen.

Sinnfeinerbewegung in England.
WTB . Cork, 35. Juni . (Nicht amtlich .) Reuter . Am Sonntag

machten Sinnfeiner bei einem Umzug einen Angriff auf das
Rekrutierungsgebäude. Es kam zu ernsten Tumulten . Die Polizei
griff wiederholt ein. Militär mit Maschinengewehren wurde auf¬
gerufen. Der heftige Steinhagel nötigte die Polizei zu drastischen
Maßregeln . Ein Mann wurde durch einen Schuß getötet, einermit dem Bajonett verwundet. Die Unruhen waren um Mitter¬
nacht unterdrückt. _

Getrei- ebewirtschastung .
Berlin . 23. Juni . Der Bundesrat hat in seiner letzten Sitzungdem Entwurf einer RrichSgetreideordnnng für dir Ernte 1R.7

feine Zustimmung erteilt.
Die Erfahrungen des letzten Wirtschaftsjahres liehen es ge¬boten erscheinen , im kommenden Erntejahr nicht nur das Brot¬

getreide, sonder « auch Gerste . Hafer . Hülsenfrüchte ,Buchweizen und Hirse restlos zu beschlagnahmen . diese Früchte
durch eine Hand zu erfaflr» und sie durch ein , Organisation,die Rrichsgetrewesiell«, zu bewirtschaften .

An dem btzherigSn System der Erfassung der Brotgetreide« ,das auch auf die übrigen Früchte ausgedehnt worden ist, ist arund-

sätzltch festgehalren ; die Lieferung der Fruchte wird künfLbisher ennredcr durch den Kvmiminawerdand als Sekbstpoder durch die Kommissionäre der Reichsgetrcidestelle , bt;Bestellung der Kommunalverband mitzuwirken hat .Sclbstwirtschaftwird es nur bei Brotgetreide and in gewiss^fang zweck» Bewirkung des FutterauSgleichs bei Fuit--
gebcn : der .Auflauf von Hafer und Gerste zur NährnntieJBierherstellung auf Grund besonderer Bezugsscheine wichmehr stattfinden, die Zuweisung geeigneten Qualitäten fz» '
Zweck wird vielmehr ausschließlich Sache der Reichsgetre^fein . Dem Handel wird künftig eine größere BetzgungSmäglichkeit als bisher gegeben sei« Die begVerhandlungen mit den amtlichen Handelsvertretungen
sich , dem Abschlüsse .

Um die Kommnnalverbändc in den Stand
ben ihnen obliegenden Pflichten zu genügen und für
erntung , den Ausdrusch und die Ablieferung der Früchte ~
zu tragen , sind ihnen gegenüber dem bisherigen Rechte westerweiterte Machtbefugnisse eingeräumt worden , entsprechê
schon für den Frühdrusch vorgesehenen Maßnahmen;
können sie erforderlichenfalls zur Erfüllung ihrer Verpflichtealle in ihrem Bezirke vorhandenen landwirtschaftlichen "
und Betriebsmittel jeder Art , also auch,, soweit nicht die '
Anordnungen des Kohlenkommissars enigegenstehen , Kohl ^
Anspruch nehmen. Die Pflicht des Kommunalverbandes, fürAblieferung der in feinem Bezirk angebauten Früchte zu
ist zu einer Haftung für die Ablieferung in der Art verdichtet'
den, daß der Könimunalverband eine Kürzung der für seine 1
sorgungsbcrechtigte Bevölkerung und seine Selbswersorger
gesetzten Verbrauchsmengen an Brotgetreide, Mehl und
Mitteln zn gewärtigen hat, wenn er es etwa schuldhaft unter
sollte, seinen Lieferpflichten rechtzeitig zu genügen. Dieser
tung drs KommunalverbandeS mit ihren Folgen entspricht
Haftung der Gemeinden gegenüber dem Kommunalvrrbanh
rinr Hastnng der einzelnen Erzeuger gegenüber der Gea
oder , wo die Umlage durch den Kommunalverband unmist
auf die Erzeuger vorgenommen wird, der letzteren gegenüber '
Komniunalverbande.

Die Grundlage für die Ueberwachung der Erfassung
die Wirtschaftskarten bilden , die für jeden landwirifl
lichen Betrieb bei dem Kommunalverbande, wahlweise auch bei '
Gemeinde zu führen sind.

Den Kommunaloerbänden und Gemeinden wird durch
Neuregelung einer erhebliche Mehrarbeit auferlegt. Zu "
Erfüllung sollen in möglichst großem Umfang die Lehrkräft «
wwie Hilfsdienstpflichtige heraiqzezogen werden ; die 1
bände sollen ferner zur Erfüllung der erweiterten Aufgaben
Gewährung von Zuschüssen aus den Mitteln der ReichSg
stelle in Stand gesetzt werden.

Dem Kommunalverband ist die Möglichkeit gegeben
zwecks rascher und nachdrücklicher Durchführung der gesetzt'^
Vorschriften , namentlich der Bekämpfung der Schleis
Vorräte einer gesetzlichen Vorschrift zuwider hergestcllt
in den Verkehr gebracht werden, ohne Zahlung einer Entschädig
zugunsten der RrichSgetrridestelle für verfallen zu crklärra.

Die Mengen, die der Bevölkerung im kommenden Erntchch «
zugewiesen werden , hängen vom Ausfall der Ernte und von
Forderungen für HeereSztoecke ab und werden erst später fest

Gewerkschaftliches-
Das Wachstum der freien Gewerkschaften. i

Die Zahl der, Mitglieder der Zentralverbände hat wird»
eine Million überstiegen . J »i ersten Quartal 1917 stieg die
Zahl der männlichen Mitglieder von 300 000 auf 780OOfyS * '
Zahl der weiblichen Mitglieder von 179 000 auf 226flfti
Am 31 . März 1917 lvaren über 5000 Arbeiterinnen mehr ßtz

'
werkschaftlich organisiert als vor dem Krieg. 1340 000 Ä»>
Werkschaftsmitglieder stehe» unter den Fahnen. Die Gewrrss
fchaftSunterstützungen . die aus ben Zentralkassen ausgezM
wurden, haben 60 Millionen Mark überschritten , davon 2M
Millionen ArbeitSlosen -Unterstützimg und 28 Millionen 8»
milien-Unterstützung . Welche Lohnzulagen die Gewerkschaf¬
ten während des Krieges herauSgeholt haben , obwohl kW
größtenteils der Teuerung nicht gleichkommen, ist ja bei

Eisenbahnarbriter-Bewegun« in Berlin. Seit längerer
herrschte Unzufriedenheit unter den Arbeitern dt
Berliner Eisenbahn - Werkstätten über die lange

~
beitrdauer , ine ihnen zugemutet wird. Seit drei Jahren
regelmäßig Ueberstuntzen gemacht worden , sodaß die tägliche
beitSzeit in der Regel auf 11 Stunden ausgedehnt war . Je
sich im Laufe der Zeit die ErnährungSverhältniffe verschlechtert ^
desto größer wurde der Unwille über die lange Arbeitszeit,
den letzten Tagen unternahmen die Eisenbahnarbeiter energ
Schritte, um die Arbeitszeit auf da« normale Maß von 9 Stunt» ' ;
zu verkürzen. Diese Bewegung ist spontan unter den Arbeitern
entstanden. Anfang voriger Woche ivcmdten sich die Arbeiter « ^ ,
chüssc an die Betriebsleitung , und die Verwaltung verfügte, d«ß

bei großer Hitze nur 9 Stunden gearbeitet werde . Am letzt»
Freitag aber sollte, weil die Hitze nachgelassen hefte, wieder
Stunden gearbeitet Werben . Die Arbeiter waren entschlossen , die
neunstündige Arbeitszeit dauernd beizubehalten. Eine Abstuop
mung ergab d>e überwiegende Mehrheit , und in Ve-
vlgung dieses Beschlusses verließ der größte Teil der Arbeit«
am Freitag um 5 ilfe in allen Werkstätten die Arbeit. Tel
deutsche Eisenbahnerverband, der sich der Bewegung in diesem
Stadium annahm, hielt eine Versammlung ab , in der t-sschstssen
wurde, die Versammelten verpflichten sich, für die Beibehaltunz
der neunstündigen. Arbeitszeit einzuireten und den Arbeiterin !^
chuß zu veranlassen, nicht ' für einen Lohnausgleich wegen der
ortfallenden Ueberftnnden, sondern für eine Lohnerhöhunl

emzutreten, die die Löhne der Eisenbahner den Löhnen gl«^
artiger Arbeiter in Privatbetrieben gleichstellt.

Vadea.
Sozialdemokratie und Krieg .* Der „Badische Beobachter " bringt in seiner letzt»

SamStagnummer einen größeren Artikel unter obiger lieber -
christ, m welchem er nach seiner Art die gegenwärtige Frie¬

densarbeit der Sozialdemokratie behandelt. Unser Leitartikel vom
21. Juni de« Pastors Hermann Tech war die Ursache, daß er die
Tinte nicht halten konnte) .Kunz zusammengefatzt führt der
Beobachter " seinen Lesern die Friedensarbeit der Sozialdemo¬kratie wie folgt vor : In allen Staaten , wo Sozialdemokraten an

der Regierung find , herrscht eine ausgesprochene Gegnerschaft gs'
gen den Frieden. Dagegen wurde dort , ivo die Sozialdemokratie

icht in der Regierung sitzt, ein FciedenSvotMag gemacht,
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Oesterceich -Ungarn, Bulgarien und Türkei. Ergo
h>r Sozialdemokraten im Herzen die „schlimmsten Kriegs.

, ->. Zum mindesten » ollen sie den „ Frieden hiniertreiben"
'
Sozialisten nt eS in Stockholm hauptsächlich darum zu tun,

^Internationalität der Sozialdemokratie wieder herzustellen .
■jhre Hände in der Politik aller Länder haben zu rönnen "

. Die

^ jschen Sozialdemoirnten sind allerdings ehrliche Fricdens-

-mde , aber ihr« angeborene Schlechtigkeit wird mir durch ihre
W Gemütsart übertrumpft . Dagegen ist dar Christentum

'
feinen erhabenen, sittlichen Geboten der Sozialdemokratie

^ elhoch überlegen" usw . usto.
Die Zeit ist nicht angetan, um mit dem „Beobachter " lange

uMustreiten , und seine Tnigschlüffe im einzelnen zu wider-

ES ist das auch gar nicht notwendig. Alle Welt weih,
ja* Christentum, dar gewiß erhabene und sittliche Gebot«

L^ keibt, in diesem Völkermorden ein schmähliche« Fiasko erlebte.
*

agt am Kriege direkt beteiligten Völker nennen sich „chrift-
und pfeifen aber insgesamt auf das göttliche Gebot „Du

7ust nicht töten ". Ein Zeichen, daß deren Christentum ein

^rstcheS und kein innerlich erfaßtes ist. sonst wäre

../solches Völkermorden direkt unmöglich. Wir machen im be-

^ ccen die katholische Kirche für den Ausbruch bezw. die Fort-

,mg des Kriege» keineswegs verantwortlich. Wir achten die

chlilben Bemühungen des Papstes in der ersten Kriegszeit, um

^ Solker zur Vernunft zu dringen und zur Friedensgeneigtheit

bringen, ebenso hoch wie die unsrigen. Daß all die Schritte

; jetzt nicht » fruchteten, beweist, daß die KriegSgründe tiefer He*

tpie in angeblichen mangelhaften moralischen Qualitäten von

Eismännern oder Parteien .
Kenn nun unser Leitartikler davon schreibt, daß einzelne

jfllifdje und evangelische Geistliche, englische, deutsche und fran -

iscke Bischöfe „mit Annexionisten und Länderschluckern Hand in

gehe» und von diesen al» von „ triegS - und eroberungssüch -

Pfaffen" spricht, so find dafür Unterlagen vorhanden . Auch

„Bad. Beobachter " brachte 14 Tage vor Kriegsausbruch einen
^»hetzerischen Autikel „Virifou » uniti »", gegen den seinerzeit
"

badische Abgeordnete Benedey sich wendete . Der Artikel rich-

0, sich gegen di« serbischen Staatsmänner . Man mühte „viribus

witis
"
, d. h. mit vereinten Kräften , endlich ernst machen . Wir

- **•> damit natürlich nicht sagen , daß der Krieg aus jenen

,g«bachter
"-ArtikeI hin au»gebrochen ist. Er wurde uns von den

2irn aufgezwungen. Aber jedenfalls mußten wir nach dem
—m des „Beobachters" „viribus unitis“ marschieren und die

schwimmt in Blut und Tränen .

Sitzung de» Eisenhahurate ».
»erlSruhe, 28 . Juni . Der Eisenbahnrat war zur Be-

ung über die von der Regierung wegen der erheblichen Gtei-

ung der Betriebsausgaben in Aussicht genommenen Tarif -

« tznahmen zu einer Sitzung cinberufen worden. Oberbaurat

Imrtin von der Generaldrrcktion der badischen Staatsbahnen hielt

längeren Bortrag über die Einwirkungen des Kriege » auf

Eisenbahnen , Finanzminister Dr . Rheinboldt ergänzte die

flnftlich vorliegende Begründung der Tarifänderung und fand
«t seinen Darlegungen im allgemeinen die Zustimmung des

kisenbahnrats . Bezüglich der Bereinigung der Ausnahmetarife,
ät die Voraussetzungen weggefallen wären, wurden einige Be-

tnlm erhoben, die einstweilen geprüft werden sollen . Zur En ».

nähme de » Ergebnisse » dieser Prüfung und zur endgültigen
eschlußfassung über die Frage der Einführung der 4 . Wagen-

chsse wird, wie di« „Straßburger Post" meldet , der Eisenbahnrat
k etwa vier Wochen zu e'ner weiteren Sitzung zusammentreten.

Die Fleischzulage und die Selbstversorger .
Ls hat Deftemden bei manchen erregt, daß die Selbstversor-
d. h. jene, die Hausschlachtungen vornehmen , nicht auch die

iojchzulag« erhalten. Trotz der von den berufenen Stellen ge»
Plenen Aufklärung wird diesem Befremden mancherorts immer
och in mehr oder toeniger heftiger Weise Ausdruck verliehen. Es
st> deshalb nochmals darauf hingewiesen , daß die Selbstversorger,
»ch der Nichtgewährung der Fleischzulage , mindesten » gerade so
M Fleisch erhalten wie die Versorgungsberechtigten mit der
stischzulage. Dem Selbstversorger wird nämlich Fleisch au» der

hmrschlachtung bei der ersten Schlachtung nur zur Hälfte, bei
'
ädrigen weiteren Schlachtungen nur zu drei Fünfteln de» Schlacht.
Mcht », der Fleischanfall aus Blut und Eingeweide » aber über-

Wpt nicht in Anrechnung gebracht . Der Selbstversorger hat so-
>ä statt der Wochenmenge von 260 Gramm bei richtiger Eintei-

feng seiner Vorräte eine Fleischmeng « von mindesten » 800 Gramm

Theater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

„ftiiar «» Hochzeit". Der Oper in neuer Aufmachung gebührte
« gmz « Aufmerksamkeit de» Publikum». Die Vorstellung am

Sonntag verdiente den Ruhm, glänzend genannt zu werden.

^

" 1: 101 « - ; » verwendet in letzter Zeit ganz besondere Dorg-
uf Mozart und für diese Liebe hat man ihm zu danken . Da?
ster spielte mit einer Durchsichtigkeit und Klarheit, die auch
empfindlichsten Mozartliebhaber befriedigte. Auf der Bühne

sich Bussard » neue Regie angenehm fühlbar, vor
E«n in der absoluten Deutlichkeit der Textwiedergabe . So klare
« »spräche der Sänger gehört bei un» zu den Seltenheiten . Auch
l^ st sielen gegen früher kleine Aenderungen in Textbehandlung
*0 Darstellung auf . Den Einzelleistungen stand auch heute wie-
* * an imponierender Schönheit Frau Lauer » Gräfin , trotz

JndiSpo sition voran. Immer wieder nötigen die vielen
»^ rucksmöglichkeiten ihrer Stimme und die absolute Treff»
Mrheit jedes Stil * zum Staunen . Gerade das kann man den

genHerrschaften nicht unbedittgt anrühmen, doch gaben auch
^ Suter . Ziegler » Almaviva zeigt, wie auch neulich fein
« fl Juan , gute Ansätze. Schade dennoch, daß Büttner die ihm
P »ut liegende Rolle nicht mehr singt. Ziegler» Mezza-voce

Pjgi bi» jetzt durchaus noch nicht. Eck » Figaro entbehrte natür -

Ajsder Spur von Grazie . Zudem war er offenbar nicht bei

rj *0*« - Mit unfern Bassisten haben wir seit langem kein Glück

gk Daß auch Frau v. Ernst (Susanne ) da» Kunststück fertig
£*& einen ganzen Abend lang deutlich zu singen , hat sie gestern

gum zweitenmal - - damals, al» Frau Fluth — bewiesen .
T^ urach müßte sie nur wollen , um zu können ? Einige Male ging

f r Detonieren nicht ab. Endlich bot Erfreuliche» Fräulein
1 ! * * edrich als Cherubin. Sie hat mit Frau Müller-Reichel»
'
s keinen gerade leichten Stand, doch war ihr Page eine Ivirk-
| y -0w >̂t ßetfJung. E» fehlt ihr hier nicht an unkritischen Lob-

hoffentlich trüben ihr solche Sirenenstimmen nicht das

y * Urteil Über die Grenzen ihres « st « erdenden, doch aufstei-
Kdanen» . die sie noch bedeutend erweitern mutz, um ihre

^ tzugoem in Mozart einigermaßen zu ersetzen. Die lleineren
2^ *0 rechter- sich gut « « ; üb« der ganzen Aufführung log

und Smm«. was in » tt di« Hauotiache je» dürste, - ck-

wöchentlich zur Verfügung . Durch die Fleisckzulage von 256 Gr .
'

erhalten hiernach sie VersorgungSdercchiigtenmit ihrer birberigen
Wochcnkopfmcnge von höchsten» 280 Gramm nur die Fleisckznenge,
die den Selbstversorgern schon von Anfang zur Verfügung stand.

Würde di: Fleischzulage auch an die Selbstversorger gewährt,
so bekämen sie wied « mehr al» die höchstens zulässige Gesamtver-

brauchsmenge von 800 Gramm Fleisch für den Kopf und die
Woche Durch einen solchen gesteigerten verbrauch würde unser
Biehftand in d« bedenklichsten Weise eingezehrt iverden .

(Halbamtlich)
Zur Obftversergnn, iu Baden .

* Die neueste Verfügung der Badischen Obftversorgimg , toci
nach der Versand oder die Verbringung von Obst über einen Amts¬
bezirk hinaus bei einem Gewicht von über drei Kilo nicht mehr
frei ist, sondern nur mit einem von der Geschäftsstelle der Bad
Obstversorgung abgestempelten Frachtbrief zulässig ist, hat am
Sonntag schon Folgen gezeitigt, Auf verschiedenen Stationen nah
men nämlich Gendarmen alles da» Obst weg, was üb« 3 Kilo
war . &s waren das ansehnliche Mengen Obst , die zurückbehalten
wurden. Wie der „Acher- und Buhler Bote" mitteilt, stellte es sich
vielfach heraus , daß bi» zu «V Pfg . dem Erzeuger für Kirschen be¬

zahlt wurden. Da » genannte Blatt begrüßt die neueste Änord ,

nung üb« den Verkehr mit Obst , erhebt aber dagegen Einspruch ,
daß das Publikum durch die Presse zu spät über die neuen Maß¬
nahmen unterrichtet wurde . Nötig sei es, daß die Obstzüchter von
den städtischen Hamsterern Befreit würden, seien doch an einem
der letzten Sonntage in einem nahegelegenen Ort ungefähr WO
Leute, meisten « au « Straßburg und Karlsruhe, von Haus zu Haus

gezogen, die nicht allein Obst zu kaufen suchten,, sondern auch nach
Eiern für 4L Pfg . da» Stück Ausschau hielten.

Ei«, Red« Fehrentach».

oc Freiburg , 86. Juni . Bei der SttftungSfeier der hiesigen
Männergesangv« eine svrach Reichstagsabg. Fehrenbach über

die Weltlage und die FriedenSausstchten. Er betonte dabei, daß
un* mit einem Frieden schlechthin nicht gedient sei, denn alles

Mut dürfe nicht vergeben» geflossen sein . D« Friede muffe un¬

ser» berechtigten Anforderungen an ein« gefichttte Zukunft ent¬

sprechen. Der Redner sprach sich gegen einen Scheidemamiftieden
aus und bezeichnete die Katholikenversammlung in Graz gegen
das nutzlose Blutvergießen für durchaus verfehlt . Bei den &rie

den*verhandlungen muffe sich das deutsche Volk von der einen

Wahnvorstellung freimachen, als ob durch möglichste» Entgegen,

kommen die feindliche Gesinnung unserer Gegner eher zu be-

schwlci ^ igen und ein dauerhafter Friede zu erreichen sei. Wa»

die Kriegsziele anlange , so sei eine Verständigung mit Rußland

gut denkbar . Im Elsaß könnten die jetzigen Grenzen militärisch

genügend gesichert werden, in Belgien gelte e» in erster Reihe,

un» gegen unseren grüßten Feind , England , zu sichern. Schließlich

betonte der Redner noch, daß die Dinge auf den Kriegsschauplätzen
für uns recht günstig stehen .

Durlech, 25. Juni . Die Mitglieder der sozialdemokratischen

Bürgerausschußfraktion werden auch an dies« Stelle aufgesordert,

in der morgen abend im „Schwanen" stattfindenden Fraktion»

sttzung pünktlich und vollzählig zu erscheinen .
bc . Pforzheim , 2b . Juni . In der Nacht zum Samstag ist das

Schaufenster der Aoldwarenhandlung westt . Korl-griedrichstraßc
Rr . 18 eingeschlagen worden. Daraus wurden «ine große Anzahl

zum Teil sehr wertvolle Ringe gestohlen . — Da» Schöffengericht

verurteilte die Ehefrau Maria Wilhelmine Leonhard geb.

Rarch« von Eifingen, Christine Frey geb. K^nzmann, ebenfalls

au» Gisingen und die Ehefrau Karoline Wilhelmin« Kälber geb.

Brücke! au« Darmsbach wegen Milchpantscherei . Sie « hielten

Geldstrafen von je 20 Jt .
bc. Säckinge«, 26. Juni . Die Verwaltung uns« « Stadt be¬

absichtigt ein Scheffel-Museum zu errichten. G» wurden berest «

Mittel dafür bereitgestellt und Gegenstände für die Sammlung er-

worben.
WTB . Konstanz , 25. Juni . (Nicht amtlich .) verwundeten ,

aus lausch . Gin weiterer Sonderzug mit etwa 400 Franzosen,
die wegen Krankheit oder zur Erholung in der Schweiz interniert

werden, ist gestern von hier abgegangen. Am Samstag abend führ
ein Zug mit VO französischen , ebenfalls zur Internierung in der

Schweiz bestimmten Offizieren von hier ab. Fortwährend treffen

noch deutsche Internierte in d« Schweiz ein.
Mannheim, 28. Juni . Der Kaufmann Friedrich Göbel aus

Mannheim ließ sich durch einen Schuhhandler in Bergtheim in

Bayern monatelang große Vorräte von Gänsen, Schweinen , Mehl,

Wurst, Butter usw . unt« der Bezeichnung „Bücher " „ach Mann¬

heim schwärzen . Einmal wurde aber entdeckt, daß eine solche

Büchersendung aus 68 Pfund Dürrfleisch, einem Rehbock und 20

Pfund Fett bestand. Das Schöffengericht zu Würzburg verurteilte

Goebel zu 1000 Jt , seinen Gesellen zu 1080 Mk. Geldstrafe.

bc. Mannheim , 25 . Juni . Be-.m Fensterputzen Ml ein Dienst¬

mädchen aus dem 3. Stock eine» Hause» in den Hoff» An den da¬

bei erlittenen Verletzungen ist «S gestorben .
■ bc. Mannheim, 25. Juni . Von 224 Firmen und Privaten sind

bisher 1100 226 Jt der hiesigen Mittelstandshilfskaffe zugewendet

worden.
bc. Heidelberg, 25 . Juni . D« Gesamtrohertrag der U-Boot-

spende im Bezirke Heidelberg beläuft sich auf 68 034 Jt . Die Un¬

kosten werden etwa 1800 <M ausmachen. Die Straßensammlung

ergab hi« 7816 Jt , in den Landgemeinden 4882 Jt , die Sammlung

an den Banken 41 725 Jt .
Der Pranger für die Kriegswncherer. Das Justizministerium

hat den Staatsanwaltschaften empfohlen , dir Rebenstrafe der B« -

öffentlichung des Urteils bei' Borgehen gegen übermäßige Preis¬

steigerung in allen Fällen in Antrag zu bringen, in denen sie wegeii
der Schwere oder Gemeinschädlichkeit der Tat od« wegen der

Niedrigkeit der vonr Täter bekundeten Gesinnung angebracht er¬

scheint.
Henigpreffr. Da » Landespreisamt Karlsruhe kann bis zur

Festsetzung von Höchstpreisen für Honig keine höheren

P r e i s e als 3 Jt für das Pfund beim B« kauf an Verbraucher,
2,70 Jt für das Pfund an den Kleinhändler undn 2,50 JL für dc>4

Pfund an den Großhändl« als angemessen erkennen . Diejenigen,
die höhere Preise fordern od« sich gewähren lassen, setzen sich der

Gefahr ein« Strafverfolgung wegen übermäßiger
Preissteigerung aus .

Gerichtszeitung.
bc . Mannheim , 24 . Juni . Der Aagn « Ludwig Leng von

Daisbach trieb sich hi« nach Verbüßung einer Freiheitsstrafe von

sechs Jahren in d« Uniform eine» KrattfahrerS herum. Er hatte

sich die Unkosten von einem Bekannten verschafft, d« tatsächlich
Kraftfahler war und dam die »Zerkleidung benutzte, mn sich in
d» Kaserne der Jhafttttau itMefchleich«' » ck fes« s K»8m >

wa« er forttragen kannte : Uniformen, Mäntel , Stiefel u. c ., i»

Gesamtwerte von 1200 Jt . Auch an an&ctn Plätzen hat sich Lenz
strafbare Haftungen zuschnLen kommen lassen. Er wurde von
der hiesigen Strafkamm « zu 6 Jahren Zuchthaus und 8 Jahren
Ehrverlust verurteilt .

bc. Waldshut, 24 . Juni . Der Fabrikarbeiter Zent Fall« <m»

Giersbach (A . Säckingen) hat im letzten September in den Ämts-

krzirken Säckiiu^ n , Wakdshut, Schopfheim und Radolfzell «tva >
40 Diebstähle von GebrauchSĝ erfftändcn und Nahrungsmittelu-
verübt . N. a. hat er mehrere Zentner Speck, 10 Schinken , einen

Zentner Butt« und Schmalz, zahlreiche EI« , Zucker und Gin - '

gemachtes im Gesamtwerte von 3000 M gestohlen . Die Straffam - -

mer verurteilte ihn zu 4 Jahren 4 Monaten Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust.

flus dar Stadt.
* Karlsruhe » M. Juni .

Günstige Eruteaussichte « .
Die in diesen Tagen in ganz Deutschlmch niedergegangen««

warmen Regen haben nach einer Berliner Meldung die Ernteaus -
sichteu in Deuychlmid so gebeffert, daß sie in Süd- wtb Westdeutsch¬
land als geradezu glänzend, in den mitU« en und Muhen Pro-
vinzsn Preußen * ai» durchaus befriedigend angesehen werden Lin¬
nen. Die vereiirzelt bestehende Gefahr , daß bei läng« «« Alu-
Halten der Dürre der Roggen notreif gewordenwäre, ist jetzt überall
behoben. Brotgetreide, besonder» Roggen , steht nreist dicht und
die .KörneMisung hat gut eingesetzt . Hafer und G« ste haben
fast überall einen vorzüglichen Stand . Die warmen Regen kom¬
men am meisten den Kartofeln zugute , die gerade jetzt in Blut«
stehen und zur Knollenbikdung ausreichende Feuchtigkeit brauchen
Die Frühkartoffeln stehen bereit« überall in Blüte. In Süd>
und Westdeutschland erwarten die Erzeager bei d« anfangs Juli
zu erwarrendeii Frühkartoffelernte recht günstige Erträge . Dir
überall im Gange befindliche Rauhfutierernte ergibt einen wett
üb« den Durchschnitt stehenden Ertrag .

Diese Nachricht ist zweifellos sehr erfteulich. Ez wäre aber

zu wünschen, daß der reiche landwirtschaftliche Segen sich auch in

der Preisgestaltung bem« kbar machen würde. Statt des¬

sen haben alle landwirtschaftlichen Erzengnifl« fortgesetzt steigend«

Tendenz. Man nehme mal die Kartoffeln . Noch ist vom

Kriegsernährungsamt nicht bekannt gegeben , wie di« Preisfest¬
setzung der Frühkartoffeln im einzelnen gestaltet wird. Doch ist
laut „ Leixq. R . N .

" so viel durchgefickert , daß man diese» Jahr
allerdings mit „nur " VP0 Jt für den Zentner am 1 . Juli beginnen
will. Die Perioden , in denen die Preise dann nach und nach

sinken, sind bedeutend kürzer wie im Vorjahr. Der Abbau der

Höchstpreise wird immer nur 30 bis 40 I betragen, gegen den

September hin dann 50 ^ , so daß Anfang Oktober noch ein

Preis von 6 M zu zahlen sein wird.
Sechs Mark für den Zentner Kartoffeln. Dieses Jahr war

der Endpreis 5 Jt . Also wieder eine Mark weiter in die Höh».

Sechs Mark wird die Interessenten natürlich ebensowenig zufrie-

denstellen , wie 8 Jt . Dabei haben wir eine außerordentlich reiche

Kartoffelernte zu erwarten .
Ganz schlimm und empörend steht es mit den Obstpreisen . ,

Kein Mensch begreift, wozu die jetzigen Sätze notwendig sein sol-

len. Die Bauern wiffen schon gar nicht mehr wohin mit dem Geld
'und fort und fort werden di« städtischen Konsumenten auf das

brutalste auSgeräub« t. Will die Regierung die Verantwortung

für den steigenden Mißmut im Volke übernehmen?

* Meldepflicht für Kohlenverbraucher . Dmch eine iw

„ReichLanzeiger " vom 21 . Juni veröffentlichte Bekanntmach¬

ung des ReichskommissarS für Kohlenverteilung ist für alle

gewerblichen Verbraucher von Kohlen , Kok? und .
Briketts mit einem monatlichen Verbrauch von 10 Tonnen
und darüber eine Meldepflicht eingeführt worden . Die erst¬

malige Meldung hat in der Zeit vom 1 . bis ö. Juli zu er¬

folgen .
Bestattung. Unter großer Anteilnahme, hauptsächlich aus den

Reihen der Bürgerwehr , wurde der am Samstag früh verstorbene

Gymnasialprofessor a . D . Eduard Roller auf dem städttscheu

Friedhofe zur letzten Ruhe gebettet. An d« Gruft legte Ged

Oberfinanzrat Zimmermann für die Karlsruher Bürgerwehr,
deren Hauptwache der Verstorbene bis kurz vor seinem Tode gm
leitet hat, einen Kranz mit Worten de» DarffeS an den Ent¬

schlafenen nieder.
Abermalige Erhährrng der Druckpreise . Wie uns aü» Hall »

geschrieben wird, « höht bet deutsche Buchbruckerverein
ab 1. Juli infolge der fortgesetzien Steigerung der Preise für

Materialien und Arbeitslöhne den Teuerungkzuschlag bei Sachen

für Satz und Druck von 30 auf 50 Prozent . Da» Papi« wird

entsprechend den jetzigen , stark erhöhten Einkaufspreisen berechnet.

l^rregswucher , Rriegsschwindel»
Auch ei« Beitrag zur BolkSrrnährung .

Im Veroandsorgan der Buchdrucker, dem „Korrespondent
",

geißelt ein Feldgrauer ein Vorkommnis wie folgt :

Ich klage an !

Herr Staatsanwalt ! In Nr . 236 des „Berliner Tageblattes",

und zwar im vierten Beiblatt , dntte Seite , ist folgende Anzeige zu

lesen : „Wichtig für Trocknereien. W« übernimmt käuflich in «See-

derb liegende Lebensmittel waggonweise zur Trocknung ?

Rubow. Berlin , Waldstraße 16 .
"

Herr Staatsanwalt ! In d« Presse, im HauptauSschuffe de»

Reichstages und im Reichsparlament selbst hat eine rege Diskus - '

sion über die Ursachen und den Charakter de» Streik» d« B« -

linrr MunittonSarbeiter stattgefunden — dunkle Mächte waren

daran , au» dieser aus ernährungswirtschaftlichen Mitzständen eni»

standenen Beweguicg politische« Kapital herauszuschlagen —. Nr

werden „in Verderb siegende Lebensmittel waggonweise zur Trock¬

nung" öffentlich zum Kauf a»geboten!

Herr StaatSanmalt ! I » heutig« Zeit, in d« Millionen sich
die allergrößte« Entbehrungen in ihrer Ernährung zum Schade»

ihrer Gesundheit auferlegen muffen, die eindringlichsten Ermah¬

nungen zuni Durchhalten von oben herab über sich « gehe» lasten

müffen . m dar uns« griaunigster Feind Anglaud den Hungerkrieg
gegen un» rücksichtslos durchführt — kann und darf es da straflos

geschehen, daß wag, »»» eise Lebensmittel »nkirin und dar MM *

ernähr««* rue»«*«« werden ? GM «* leinen Paragraph»* n»
Strafgesetzbuch als Handhabe zu allarsthäefstar . ruckstcht*lasafte,

Ahndung solcher geradeMi vardeacheristhaa Saf chüstsp tuvikaa f Hie,

W Mn« Entschuldiguag zulässig , « ch keine « ildarn .
de « Umstände können zugavtlligt werde» , landar» die ganze

mm da« Vtrakgesatze« muß die Säumtaa« und Schuldi» ,



Skr. I4tz. Dienstag ,
'
beh 26. Juni 1917. Se No- 14!lreffen. Sie , die unfern Feinden in ihren teuflischen Plänen tu!»

chcrmaßen Helfersdienste erweisen , wie sie sich unsere Gegner gartttdM ' besser wünschen können .
Was sagt das Kriegsernährungsamt dazu?
Herr Staatsanwalt ! Ich klage an !
Wir ivürdcn die Wirkung dieser Anklage nur abschwächcu,wenn wir noch etwas dazu bemerkten . Wenn wir Len Wunsch« issprechen , datz sulche Parasiten ins Gefängnis gesteckt werden ,um ihnen begrc : flieh zu machen , was durchhalten heißt, dann sindwir 'allgemeiner Zustimmung sicher.

Neues vom Tuge.
Blitzschaden.

Berlin , 25 . Juni . Durch Blitzschlag in einer Eisemuarensabrik
<r. Föhrde i .üreiS Grävcnbrück im Sauerland ) wurden, wie dein
. Berl . Tagebl. " mitgeteilt wird, zwei Arbeiter getötet, drei andere,'rttm’. der Betriebsingenieur schwer verletzt . Eine Anzahl Fabrik -
»cbäude brannten infolge einer durch den Blitzschlag hervorgcru-
ftnen Jeuersbrunst nieder.

Neues Operationsvcrfahren.
WTB . Wien, 25. Juni . ( Nicht amtlich) Wie der „Morgen"

berichtet , zeigte Professur San erbruck in der letzten SitzungHer Gesellschaft der Aerzte ein van ihm entdecktes Operations¬
verfahren , das bezweckt , willkürlich bewegte Ersatzglieder für/ kmputierte Glieder mit Hilfe lebender Kraftivellen herzustellen .

Letzte Nachrichten.
Ausländische Gäste in Straßburg .

Straßburg 23 . Juni . Auf einer Reise durch Deutschlandtraf am Sonntag abend eine Anzahl neutraler Journalisten ,zwei Herren und eine Dame aus Holland, drei Herren aus
Schweden und je ein Herr aus Norwegen und der Schweiz ,in Straßburg ein . Der Montag vormittag war der Besich¬tigung der Stadt Straßburg gewidmet . Um 1 Uhr fand ein'gemeinschaftliches Mittagessen im „Roten Haus " statt, an

deni neben dem Bürgermeister Dr. Schwandnrr eine Anzahl
Straßburger Herren teilnahni. Jni Laufe des Essens hielt
Professor Lienhard eine , Begrüßungsansprache, die wesentlichin dem Gedanken grpselte , daß Elsaß-Lothringen von deut¬
schen Stämmen seit Alters her bewohnt sei, zu Deutschland
gehöre und nach dem überwiegenden Willen seiner Bewohnerkeine Veränderung seines staatsrechtlichen Zustandes wolle.
Elsaß-Lothringen wünsche nicht, daß seinetwegen nur ein
Tropfen Blut weiter vergossen werde . Die Fabel von der
Knechtung des elsaß - lothringischen Volkes sei vor dem Kriege
von den Kriegshetzern erfunden worden und werde im Wi¬
derspruch mit der Wahrheit von den feindlichen Ländern wei¬ter verbreitet. — Für die nächsten Tage ist ein Besuch der
Hohkönigsburg, des alten Hanauer Landes, mit Bad Nieder-bronn .und Zäl'ern und der Burgruine Hohbarr in Aussicht
genommen . - Schließlich soll noch Metz sanit dem lothringi¬
schen Erzgebiet besucht tverden . ,

Die neuesten Versenkungen .
B e r l i n , 26. Juni . (WTB . Amtlich .) i)leue U -Boots-

Ersolge im englischen Kanal, im Atlantischen Ozean und in
der Nordsee : 24 000 B.R .T . Unter den versenkten Schiffen
befinden sich : ein englischer Frachtdampfcr, ein großer tiefde -
lodener durch Zerstörer gesicherter englischer Tankdampfrr,ein bewaffneter Dampfer von 6000 Tonnen-Ladung, anschei¬nend Stückgut, der ans einem Geleitzug heransgeschosscnwurde, sowie zwei bewaffnete Dampfer, von denen der eine
Palmöl und Safransaat geladen hatte. Ein weiterer ver¬
senkter Dampfer hatte Grubenholz als Ladung.

B e r l i n , 26 . Juni . (WTB . Amtlich .) Unsere Mittcl -
rneer -B -Bootr haben neuerdings 10 Dampfer und 9 Seglervon insgesamt 28 500 B.R.T . versenkt. Unter diesen Schis¬sen befinden sich der englische bewaffnete Dampfer „Kallund-
berg " ( 1590 T . ) , der italienische bewaffnete Dampfer „Forsts
(5567 T.) und ein unbekanntes feindliches Schiff von 4000
Tonnen. Die Ladungen aller versenkten Schiffe waren für
feindliche Häfen bestimmt und enthielten 9400 Tonnen Koh-

lrn , 7100 Tonnen Eisenerz , 5800 Tonnen Treiböl, i
Schlachtvieh, Olivenöl, Erdnüsse , Salz , Wein , Bcnri » !
Schwefelkies .

Der Chef des Admiralstabs der Ma
Branting ausgeschifst ?

Swcktzrlnl, 25. Juni, . Wie anS Stockholmer Konferenz^!verlautet, toimnt Br « n t i n g als Vorsitzender der iniernatll̂
Tozialistenkonferenz n ich t in eh r in Fra ge . Tie Peier»
Radikalsozialijlcn haben gegen seine Person energische V er ^
rung . eingelegt und ihn als offen kundig partes
bezeichnet. Man nimmt an, daß der Holländer Troelstra
Vorsitz übernehmen dürfte.

Die internationale Konferenz ausgeschoben?
Stockholm , 25. Juni . Das Jnformationsbureau i

tersburger Arbeiter- und Toldatenrats teilt niit : Die intern«
sozialistische Konferenz wird auf Wunsch der französische«
sen, die nicht rechtzeitig ankommen können , aufgcschoben und
neues Datum nach Beratungen mit der französischen Partei
den anderen Parteien festgesetzt werden .

Prinz Nikolaus ansqcwicsen .
Paris , 26 . Juni . ■ (Agence Havas . ) Der . .TempS * ,dct aus 9ttfircn : Dein Prinzen istikolaus , dem Bruder des2nigs Konstantin, wurde niitgeteilt, daß die Scl'ntzmächkl.in die Notlvendigteit versetzt sähen seine Abreise zu verlangTer Prinz gab seine Absicht kund Griechenland unverpi ;zu verlassen ._
Verantwortlich: Für den redaktionellen . Teil Hermann^

_für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe, 2„iflstraße 24.

^ SpreiS : Abg
r Mjährl . 2.2!l #

ot . 89^ 6

Verrinoanzelget*.
Durlach. (Sozialdemokratische Bürgerausschußfrakiion) . Re,

Mittwoch , 27. Juni , im Gasthaus , zum „Schwanen"
, abtz

halb 9 Uhr , Fraktionssitzung. Tagesordnung : StellungnH
zu ■den Vorlagen für die Bürgerausschutzsitzung am Frei

den .28. Juni . - -

Grossherzogi. Konservatorium für Musik ^ ocpfctftgc Suppen .
in Karlsruhe

Unter dem Protektorat ihrer Königl. Hoheit der,
Grossherzogin Luise von Baden.

- r Schuljahr 1916 - 1917 .

1 . Samstag den 30.

2 . Montag 2.

3. Dienstag 99 3.
4. Mittwoch 99 4.

5. Donnerstag 99 5.
6 . Samstag 99 7.

7. Dienstag 99 10.
8. Mittwoch 99 11.

Prüfunoen im
"

A . Ausbildungsklassen .
Jeweils nachmittags 5 Uhr .

Juni unter Mitwirkung von Mit¬
gliedern des Grossh . Hof¬
orchesters .

luli Instrumental - und Gesangs¬soli, Kammermusik .
n Klaviervorträge .
„ unter Mitwirkung von Mit¬

gliedern des Grossh . Hof¬
orchesters .

» Instrumental - und Gesangs¬soli, Kammermusik .
*», Frauenchöre , Schülerkompo¬sitionen , Gesang- und Instru -

roentalsoli, Kammermusik .
n Sonatenvorträge .
„ unter Mitwirkung von Mit¬

gliedern des Grossh . Hof-
orchesters .

B. Vorbereitungsklassen .
Jeweils nachmittags 5 ‘/

'
s Uhr .

1 . Donnerstag , den 12. Juli
2 . Freitag „ 13. „3 . Samstag „ 14. „

Zu Gunsten der „Grossherzogin - Luise-Stiftung “ (Hilfs¬kasse der Lehrerinnen ) wird ein Eintrittsgeld erhoben :für alle Aufführungen zusammen Mk . 1 .— für die Personfür einzelne Aufführungen je ML 0.30 „ „ „Höhere Beträge werden dankend angenommen.Der Zutritt zu den Prüfungen ist nur gegen Eintritts¬karten gestattet , die zu den vorstehenden Preisen insämtlichen hiesigen Musikalien - und Instrumentenhund -
langen und jeweils vor Beginn der Prüfungen an derSaaltüre zu erhalten sind

Ausführliche Gesamtprogramme werden in den Musi¬
kalienhandlungen und an der Saaltüre zu 10 Pfennig ver¬kauft . 1963

Wir haben in der Lebensmittelverteilung für die laufendeWoche

kochfertige Suppen
zum Verkauf gebracht.

Für die Verwendung derselben veröffentlichen wir folgende
Lochanweisung :

Für einen Teller Suppe sind 15—20 Gramni Suppenmassenötig. Zunächst rühre man die Masse in etwas kaltem Wasserglast an, lasse sie alsdann unter ständigem Rühren in siedendesWasser einlanfen und halte sie unter öfterem Umrühren ungefähr30 Minuten in schwach kochendem Zustande. Die Suppe gewinnt,wenn dieselbe vor dem Anrichten einige Minuten zugedeckt stehengelassen wird . Die Masse ist leicht gesalzen . Gewünschte Mehr¬zugabe an Salz empffehlt sich erst nach dem Anrichten.
karlSruhe , den 25 . Juni 1917 . 2000
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Wir suchen zum sofortigen Eintritt :
Schmiede , Bau - und Maschinenschlosser, Blechner und

stallateure, Eisendreher, Elektroinonteure, Wagner, Schrmj
Holzdrebcr , Küfer, Zimmerer , Glaser, Heizer und Maichichß
Buchbinder , Sattler und Tapezierer, Müller, Bäcker und
tore», Metzger und Wurstler, Bierbrauer und Mälzer, Schutz
Schubmacher , Friseure , Buchdrucker uud Schriftsetzer , Kunst
Hauer , Aiaurcr , Gipser. Dachdecker, Fabrikarbeiter, Bauiaglj
Hilfsarbeiter aller Art, Hansburschen für Hotel und Private, j»
Gartenarbciter . Ul

iä Städt . Arbeitsai
Karlsruhe

Zähringerstr. 100 . Fernsprecher -

StraßeiiblihWertzeilhcil-Berkallf. TlMkNest in jeder Ausführung liefert f4

BuchdruLerei „BolksfreBom 27, ds. Mts . übernimmt die Süddeutsche TiSkouto -Gesell -
schaft hier, Kaiserstraße 146 — Ecke Karlstraße (gegenüber der
Hauptpost ) — den Verkauf von Monatskarten für die Städtische
Straßenbahn . . (Fernsprecher Nr . 890 und 900.)

Außerdem werden Straßenbahnwertzeichen abgegeben in :Karlsruhe : Tullastraste 71 , Städt . Bahnamt ( Fernsprecher 5330
und 5381) .

Miihlburger Tor, Straßenbahn -Wartehalle,Neuer Stadtgarteneiugaug , gegenüber Hauptbahnhof,beim Pförtner ,
Mühlburg, Philippstraße 1 , Zigarrengeschäst Rennen,Kapellenstruße 9, Lokalbahnhof (Fernsprecher 5333) .Durlach: Hauptstraße 77, Brückel.

Wochenkarten snr Arbeiter- und Schüler werden von der Süd¬
deutschen Diskonto-Gesellschaft nicht abgegeben .

Karlsruhe , den 10 . Juni 1917. 1810
Städtffches Bahnamt.

WW- Gesucht. H
Arbeiterinnen

werden fortwährend angenom¬
men in der I486

Lumpe» - Lortieranstalt
S . Nachmann

Durlach , Pfinzstraße 28.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt :

Mdche« »ber l« Sffytt
Amtliche SeblnSklassen - Eisten I 2? MWm »nt« ie suite«
sind da und können jetzt auch die größeren Treffer ausbezahlt

Zur neuen 10 . Lotterie» 1 . Ziehung 10 /11 . Juli 1917,
<nd die bisher gehabten und neuen Nummern des Herrn Lud .
ziegler erhältlich . 1954

V» -/. V> ’/i Teil _
für 1 Klaffe
für alle 6 Klaffen .

Lttdw. Götz , Großh. Hl fdttfrifrttittfiimrr
Hebelstr . 11 , b . Rathaus , Karlsruhe .

S . Weil ^ Söhne , ZchuiMriK
Rastatt .

Jimmrrlrutr
auf Militärbauten sofort gesucht.

Zu melden bei 1964

Jos . Held ,
Siidcndstraffe 24 .

Kräftiger zuverlässiger

MsbWe
findet Stellung hei

Dreyfuss & Siegel
Kaiserstr. 197 . mo

Die Inhaber der im Mo«!
Novemb . 1910 unt. Nr.2N >̂
bis mit Nr . 22058 ausgest«
bezw . erneuerten Pfandfl
werden hiermit aufgeforderhÄ
Pfänder bis längstens 8.
1017 auszulösen oder
Scheine bis zu diesem Zeit , .
erneuern zu lassen, widrigensaK
die Pfänder zur Versteigen

"
gebracht werden. 1

Karlsruhe , 25. Juni 1917. -j
Städt . Pfandleihkaffe

MzelSMteHlilim
(keine getragenen Arbeite »)
Oskar Decker (Haarhandb

Kaiserstr. 52 .

Li
Es wundert

fstStzenarnbet '.
! Kan muß von
jlgW , um nicht
Artikel gewisse
s.ziirgsmüdigkeit

durch die
iMtec, die von
. s«d dom „lachei

Euch drauße
Mustern die E
hrenzeichen fü

an: Wenigs
Zersen , wei
gt : Waruni

m, wo Off
fAZde waren . 1

einer Trup)
rauhe Krie,
zur Wiede

«s am heir
Nach dem 22

[ifiioflt, und ich
’ i SB ob et ij

: Deutlichkeit
l versumpfte
englische Gr
Tept. 1897
hhrühwt ged
ler Welt v

tgen ni
lker haben ja
impft, müßt

Handels
, , die „Mo
te^enschleier ,
Augen der

vge Leute ar
Krieg gezvl

isein (sprich :
in den Ni

leidlich n
es, was in l
tschwätz i

de liegt. "
Aus Geschä

andere E
Gründe?

den Holländ
.dir brauchend

und dan
len, einen

ihm so sebi
schlägt : Hi!

Isabrrkaröeiterinnen 3<der vame.
für verschiedene Betriebe,

Einlegerinnen
welche ihr ausgefallenes Haar
«insendet , fertige schöne Zöpfe »
Haarkette »» Puppcnpcrücken
usw . billigst an . Defekte Haar¬
arbeiten repariere billig.
Karl Mösch » Friseur

Aue bei Durlach . 1771

Diekrüben -
Setzting «

Städt.
Vierordtbad
Halb- , Sitz - , Fuss - und

Wechselbäder . Duschen -
Wickel (Packungen ) und
Massagen , Dampf- uns
Heissluttkastenbäderett

Dameubadezeit : „Montag
u . Mittwoch vormitt - '
bis 1 Uhr und Freitag
nachm. 3 bis SV-.- Uhr.

Herrenbadczelt : „ A.U«
übrige Zeit . Samstags
bis abends 9V» Uhr un»
Sonntags nur vormitt;
7—12 Uhr.“

Arbeiter

cS 5.—
oder 25 .— 100.—

Wir suchen für die städtische Dörranlage und die Obstverwer -
lung einen

für Buch- und Steindruck
sofort gesucht.

iS Städt . Arbeitsamt
Karlsruhe.

Hkähringerstrahe l <>« , li . St

Derselbe muß in der Buchführung und in der Kalkulation
-eumhans bewandert und imstande sein, einem größeren Betrieb
selbständig vorzustehen

Angebote mit Angabe der bisherigen Tätigkeit, der Gehalts-
znsprüche mrd des frühesten Eintrittstermines und unter Bei-
jügung von Zeugnisabschriften erbeten

Karlsruhe , den 83 . Juni 1917. 1943
Stadt KriegSlpeifungsamt

das 100 zu 35 Psg . gibt ab die
Städt . Kntsverwaltnng

Karlsrnhc -Niivpurr . i»-°

& & & & & & &
Für die zahlreichen , a >'.b

unseres Silbernen Hocks¬
tages , seitens Freunden und
kannten zngkgangcnen
wünsche sagen herzlichen

Aug . Abele o. ff *'

‘flüttfl

) Recht od
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